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Die Mehrzahl von Vergiftungen bei über sechsjährigen amerikanischen
Kindern ist nicht auf einen Unfall, sondern auf Selbstmordabsichten
zurückzuführen. 26 Prozent hatten einen ernsten Selbstmordversuch

unternommen und 48 Prozent versuchten mit solchen Selbstmordhandlungen
an die Gefühle der Umgebung zu appellieren. (Zeitungsmeldung)
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